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Maßnahmenplanung – zu beachtende Grundsätze

Maßnahmenprogramm Flussgebietsgemeinschaft Elbe 

•• MaMaßßnahmen hinsichtlich der Gewnahmen hinsichtlich der Gewäässerunterhaltungsserunterhaltung

Ausgewiesene hydromorphologische Defizite und Defizite zur Biologie 
sowie der physikalisch-chemischen Komponente

•• Biologische  Kartierungen (Diatomeen und Makrozoobenthos) in GHHBiologische  Kartierungen (Diatomeen und Makrozoobenthos) in GHHK und KK und Köönigsgrabennigsgraben--

Russengraben Russengraben →→ stark defizitstark defizitäärr

•• Chemische GChemische Güüte im GHHK unbefriedigend bis schlechtte im GHHK unbefriedigend bis schlecht

•• Hydromorphologische DefiziteHydromorphologische Defizite

Leitbild- und Referenzvorgaben vorhandener Gewässertypen  

•• NatNatüürlich ausgewiesene Gewrlich ausgewiesene Gewäässer sser →→ organisch geprorganisch gepräägte Gewgte Gewäässersser

Berücksichtigung planerischer Einschränkungen (kulturlandschaftliche Nutzungen, Denkmalschutz, 
Naturschutzfachliche Belange, Hochwasserschutz …)

•• Angrenzende Siedlungsbereiche: Paulinenaue, FalkenseeAngrenzende Siedlungsbereiche: Paulinenaue, Falkensee……

Weitere zu beachtende Besonderheiten

•• BBööschungsrutschungen im Gebiet, besondere wasserhaushaltliche Verhschungsrutschungen im Gebiet, besondere wasserhaushaltliche Verhäältnisseltnisse
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Hauptschwerpunkt der MaHauptschwerpunkt der Maßßnahmen:nahmen:

BBööschungsrutschungenschungsrutschungen

MindestabflussMindestabfluss

GewGewäässerunterhaltungsserunterhaltung
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Böschungsrutschungen/-unterspülungen

Problematik:

•großflächig am GHHK zu finden

•Ab- und Umlagerungen können die hydraulische 

Leistungsfähigkeit einschränken

Problematik:

•großflächig am GHHK zu finden

•Ab- und Umlagerungen können die hydraulische 

Leistungsfähigkeit einschränken
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Vorgeschlagene Maßnahmen zu Böschungsrutschungen

um Böschungsrutschungen 
entgegenzuwirken: Abflachen der 
rechtsseitigen Böschung (72_09)

um Böschungsrutschungen 
entgegenzuwirken: Abflachen der 
rechtsseitigen Böschung (72_09)

Variante 1Variante 1

Krautung auf der 
gegenüberliegenden linken 
Seite einstellen, so dass 
die alte Profilgröße für die 
Durchflussmenge bestehen 
bleibt (79_07)

Krautung auf der 
gegenüberliegenden linken 
Seite einstellen, so dass 
die alte Profilgröße für die 
Durchflussmenge bestehen 
bleibt (79_07)

Erwerb der benötigten 
Fläche zur Abflachung 
der Böschung (70_02)

Erwerb der benötigten 
Fläche zur Abflachung 
der Böschung (70_02)

Einbringen des 
Baggergutes von der 
rechten Seite ins linke 
Ufer (um das linke 
Ufer abzuflachen), ein 
hydraulischer Nach-
weis muss vorher 
erfolgen (72_09)

Einbringen des 
Baggergutes von der 
rechten Seite ins linke 
Ufer (um das linke 
Ufer abzuflachen), ein 
hydraulischer Nach-
weis muss vorher 
erfolgen (72_09)

Variante 2Variante 2

Anlage von technisch-biologischen 
Ufersicherungen (80_02)
Anlage von technisch-biologischen 
Ufersicherungen (80_02)Variante 4Variante 4

Anlage von technisch-
biologischen 
Ufersicherungen am 
linken Ufer (80_02)

Anlage von technisch-
biologischen 
Ufersicherungen am 
linken Ufer (80_02)

Variante 3Variante 3

Variante 5: alternativ zu 
72_09: rechtsseitige 
Böschungsfußsicherung 
zur Verringerung des 
Sediment-eintrages, hinter 
der Sicherung könnte dann 
ein Entwicklungsraum 
entstehen

Variante 5: alternativ zu 
72_09: rechtsseitige 
Böschungsfußsicherung 
zur Verringerung des 
Sediment-eintrages, hinter 
der Sicherung könnte dann 
ein Entwicklungsraum 
entstehen

Variante 5Variante 5
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Mindestwasserführung

Zielwertanalyse

Zielwert Bezugssystem Grenzwert Quelle

Mindestfließgeschwindigkeit: 

(Fließgeschwindigkeits-

zustandsklasse)

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

16 cm/s  (3. Quartil) Ermittlung der hydrologischen 

Zustandsklasse

Gute Abflusszustandsklasse Gegenwärtiges 

Abflussregime

21-40 d 
Unterschreitung MQ/3

Ermittlung der hydrologischen 

Zustandsklasse

Vermeidung von 

Rückstaubereichen

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

8 cm/s   (1. Quartil) Ermittlung der hydrologischen 

Zustandsklasse

Mindestabfluss für 

Fischaufstieg: Qoek   FAA (Q30)

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

0,5 m³/s (Wels) BIOTA (2013)

Mindestabfluss: 

Unterschreitung Q30

Naturnahe 

Gewässerstrukturen

0,25 – 0,8 m³/s 8,33 % des Q-Mittelwertes des 

abflussschwächsten Monats 

(ArcEGMO) 

Mindest-

wasseraustauschrate

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

7 d / Abschnitt MISCHKE et. al. (2011)

Mindestwasserstand Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

20 cm uh. 80 % der  

Mooroberflächenhöhen

SUCCOW & JOOSTEN (2001)

Zielwert Bezugssystem Grenzwert Quelle

Mindestfließgeschwindigkeit: 

(Fließgeschwindigkeits-

zustandsklasse)

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

16 cm/s  (3. Quartil) Ermittlung der hydrologischen 

Zustandsklasse

Gute Abflusszustandsklasse Gegenwärtiges 

Abflussregime

21-40 d 
Unterschreitung MQ/3

Ermittlung der hydrologischen 

Zustandsklasse

Vermeidung von 

Rückstaubereichen

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

8 cm/s   (1. Quartil) Ermittlung der hydrologischen 

Zustandsklasse

Mindestabfluss für 

Fischaufstieg: Qoek   FAA (Q30)

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

0,5 m³/s (Wels) BIOTA (2013)

Mindestabfluss: 

Unterschreitung Q30

Naturnahe 

Gewässerstrukturen

0,25 – 0,8 m³/s 8,33 % des Q-Mittelwertes des 

abflussschwächsten Monats 

(ArcEGMO) 

Mindest-

wasseraustauschrate

Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

7 d / Abschnitt MISCHKE et. al. (2011)

Mindestwasserstand Gegenwärtiger 

Ausbauzustand

20 cm uh. 80 % der  

Mooroberflächenhöhen

SUCCOW & JOOSTEN (2001)
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Mindestwasserführung

Übersetzung der Zielgrößen in Mindestdurchflüsse
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Gemessener Durchfluss 
MQAugust

0,2 m3/s 

Notwendiger Durchfluss
1,0 m3/s 
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Abschnitt Wasseraustauschzeit
Q=0,5m3/s Q=2m3/s

A3 0,53 d 0,32 d
A4 1,59 d 0,42 d
A5 1,12 d 0,31 d
A6 2,56 d 0,79 d
A7 1,92 d 0,51 d
A8 3,55 d 1,08 d
A9 1,56 d 0,41 d
A10 3,38 d 0,98 d
A11 4,22 d 1,33 d
Summe A3-A11 20,43 d 6,16 d

Mindestwasserführung

Übersetzung der Zielgrößen in Mindestdurchflüsse

Wasseraustauschzeiten des WK 5878_1719 
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Mindestwasserführung
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Mindestwasserführung

GFA

GFA

< 0 dm

0-2 dm

2-7 dm

7-10 dm

> 10 dm

Gegenwärtiges Stauziel Gegenwärtiges Stauziel – 1 dm

Wehr Senzke Wehr Senzke
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Maßnahmen des Wassermanagements

Grundwasserflurabstand Fläche Prozent

Moorfläche GFA< 2 dm 150 ha 3,6 %

Moorfläche GFA 1-2 dm 64 ha 1,5 %

Moorfläche GFA 2-7 dm 1887 ha 45,4 %

Moorfläche GFA 6-7 dm 404 ha 9,7 %

Gesamtmoorfläche* 4156 ha 100 %

Beispiel: Wirkung der Stauzielabsenkung um 1 dm bezüglich trockenfallen 
von Moor- und Grünlandflächen

Verkürzung der Wasseraufenthaltszeit um ca. 5%

* Moorfläche im 1 km Puffer nach „Moorkarte Brandenburg“
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Wasserentnahmen

Beispiel Wasserentnahme Wehr Senzke

Maximalwerte
• 0,521 m³/s
• 45.004 m³/d
• 4.500.480 m³/a

Abflussentwicklung bei Überleitung von 1,5 m3/s und Entnahmen in voller Höhe

m³/s

in m³
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Hydraulische Bewertung der Unterhaltung

Wirkung der Krautungshäufigkeit
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79_07
keine Krautung

79_07
keine Krautung

Krauten mit Mähkorb oder Mähboot

•Krautung möglichst nur einmal 
zwischen Juli und Oktober (wenn 
hydraulisch vertretbar)

•keine Krautung

Krauten mit Mähkorb oder Mähboot

•Krautung möglichst nur einmal 
zwischen Juli und Oktober (wenn 
hydraulisch vertretbar)

•keine Krautung

Wasserspiegelaufhöhung 
im GHHK bei 1 x Krautung 
gegenüber 2 x Krautung bei
Q = 2 m³/s
Max:    0,4 m
Mittel:  0,2 m

Wasserspiegelaufhöhung 
im GHHK bei 1 x Krautung 
gegenüber 2 x Krautung bei
Q = 2 m³/s
Max:    0,4 m
Mittel:  0,2 m

Variantenvergleich mit Rauheitsansätzen 
(STRICKLER-Werte für MQ-Abflüsse) nach 
TGL:
1 x Krauten -> KST = 10 m1/3/s
Keine Krautung -> KST= 5 m1/3/s 
(Messungen Schneider (2011)) (rechnerisch 
hier nur einmal Krautung untersucht, da 
keine Krautung unrealistisch)

Variantenvergleich mit Rauheitsansätzen 
(STRICKLER-Werte für MQ-Abflüsse) nach 
TGL:
1 x Krauten -> KST = 10 m1/3/s
Keine Krautung -> KST= 5 m1/3/s 
(Messungen Schneider (2011)) (rechnerisch 
hier nur einmal Krautung untersucht, da 
keine Krautung unrealistisch)

Hydraulische Bewertung Krautungshäufigkeit
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Hydraulische Bewertung Krautungshäufigkeit

79_02
Gewässerunterhaltung 

stark reduzieren

79_02
Gewässerunterhaltung 

stark reduzieren

Beschränkung der Beseitigung 
lokaler Abflusshindernisse und 
belassen naturnaher Struktur-
elemente in zuvor definierten 
Abschnitten:

• Totholzentnahme auf ein notwendiges    
Maß beschränken

• ggf. Einbau längs zum Ufer, statt 
Entfernung

• ggf. Bau von Treibholzfängen vor 
Wehren

Beschränkung der Beseitigung 
lokaler Abflusshindernisse und 
belassen naturnaher Struktur-
elemente in zuvor definierten 
Abschnitten:

• Totholzentnahme auf ein notwendiges    
Maß beschränken

• ggf. Einbau längs zum Ufer, statt 
Entfernung

• ggf. Bau von Treibholzfängen vor 
Wehren Hydraulische Wirkung

Q 2 m³/s < 0,01 m
Q 4 m³/s = 0,01 m
Q 10 m³/s = 0,01 m

Hydraulische Wirkung

Q 2 m³/s < 0,01 m
Q 4 m³/s = 0,01 m
Q 10 m³/s = 0,01 m
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79_06
Krautung 

optimieren 

79_06
Krautung 

optimieren 

Krauten mit Mähkorb oder -boot
3 x im Jahr (derzeit bei Bedarf 
praktiziert)
2 x im Jahr (derzeitiger Standard)

Krauten mit Mähkorb oder -boot
3 x im Jahr (derzeit bei Bedarf 
praktiziert)
2 x im Jahr (derzeitiger Standard)

Wasserspiegelabsenkung 
im GHHK bei 3 x Krautung 
gegenüber 2 x Krautung bei 
Q = 2 m³/s
Max:    - 0,2 m
Mittel:  - 0,1 m

Wasserspiegelabsenkung 
im GHHK bei 3 x Krautung 
gegenüber 2 x Krautung bei 
Q = 2 m³/s
Max:    - 0,2 m
Mittel:  - 0,1 m

Variantenvergleich mit Rauheitsansätzen 
(STRICKLER-Werte für MQ-Abflüsse) 
nach TGL:
3 x Krauten -> KST = 25 m1/3/s
2 x Krauten -> KST = 15 m1/3/s

Variantenvergleich mit Rauheitsansätzen 
(STRICKLER-Werte für MQ-Abflüsse) 
nach TGL:
3 x Krauten -> KST = 25 m1/3/s
2 x Krauten -> KST = 15 m1/3/s

Hydraulische Bewertung der Gewässerunterhaltung
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79_06
Krautung 

optimieren 

79_06
Krautung 

optimieren 

Optimierung der regelmäßigen (2 bis 
3 mal) Krautung durch Ausweisung 
von Schonstreifen

•kein vollständiges Ausmähen des 
Gewässerbettes, Schonung möglichst 
großer und zusammenhängender 
Teilbereiche des Gewässers

•beibehalten des räumlichen Musters 
geschonter Bereiche

Optimierung der regelmäßigen (2 bis 
3 mal) Krautung durch Ausweisung 
von Schonstreifen

•kein vollständiges Ausmähen des 
Gewässerbettes, Schonung möglichst 
großer und zusammenhängender 
Teilbereiche des Gewässers

•beibehalten des räumlichen Musters 
geschonter Bereiche

Strecke 1 (200 m)
Q 2 m³/s = 0,04 m
Q 10 m³/s = 0,03 m
Strecke 1+2 (2 x 200m)
Q 2 m³/s = 0,07 m
Q 10 m³/s = 0,05 m

Strecke 1 (200 m)
Q 2 m³/s = 0,04 m
Q 10 m³/s = 0,03 m
Strecke 1+2 (2 x 200m)
Q 2 m³/s = 0,07 m
Q 10 m³/s = 0,05 m

Hydraulische Bewertung Schonstreifen
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Pegelbasierte Kontrolle der Unterhaltungsanpassung

79_01
Gewässerunterhaltungsplan 

des GUV 
anpassen/optimieren

79_01
Gewässerunterhaltungsplan 

des GUV 
anpassen/optimieren

Erstellung eines GUP (hydraulisch 
bewertet) mit Integration eines 
pegelbasierten Entscheidungs-
unterstützungssystems für eine 
bedarfsgerechte 
Gewässerunterhaltung

Erstellung eines GUP (hydraulisch 
bewertet) mit Integration eines 
pegelbasierten Entscheidungs-
unterstützungssystems für eine 
bedarfsgerechte 
Gewässerunterhaltung

Mit Hilfe eines hydraulischen 1D-
Wasserspiegellagenmodells können an 
Beobachtungspunkten (Pegelstandorte) 
Wasserstands-Abfluss-Grenzbeziehungen 
erstellt und damit die Notwendigkeit 
zusätzlicher Unterhaltungsmaßnahmen 
jederzeit eingeschätzt und nachgewiesen 
werden.

Mit Hilfe eines hydraulischen 1D-
Wasserspiegellagenmodells können an 
Beobachtungspunkten (Pegelstandorte) 
Wasserstands-Abfluss-Grenzbeziehungen 
erstellt und damit die Notwendigkeit 
zusätzlicher Unterhaltungsmaßnahmen 
jederzeit eingeschätzt und nachgewiesen 
werden.

• rechtzeitiges Erkennen von Überschreitungen 
der festgelegten Grenzwerte (bei allen 
Durchflusssituationen) 

• Entgegenwirken unerwünschter Effekte mit 
zuvor definierten Zusatzunterhaltungsmaßnahmen

• rechtzeitiges Erkennen von Überschreitungen 
der festgelegten Grenzwerte (bei allen 
Durchflusssituationen) 

• Entgegenwirken unerwünschter Effekte mit 
zuvor definierten Zusatzunterhaltungsmaßnahmen
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Maßnahmen an künstlichen Gewässern

73_05
Initialpflanzungen für 

standorttypischen 
Gehölzsaum

73_05
Initialpflanzungen für 

standorttypischen 
Gehölzsaum

73_06
standortheimischen 

Gehölzsaum ergänzen

73_06
standortheimischen 

Gehölzsaum ergänzen

79_01
Gewässerunterhaltung

splan des GUV 
anpassen/optimieren

79_01
Gewässerunterhaltung

splan des GUV 
anpassen/optimieren

Anpassung des Gewässerunterhaltungsplanes 
entsprechend den zeitlichen Veränderungen durch die 

umgesetzten Maßnahmen

Anpassung des Gewässerunterhaltungsplanes 
entsprechend den zeitlichen Veränderungen durch die 

umgesetzten Maßnahmen

Verzicht auf SchlegelmähwerkVerzicht auf Schlegelmähwerk

Einhalten eines Mindestabstandes zur GewässersohleEinhalten eines Mindestabstandes zur Gewässersohle
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Maßnahmenvorschläge zur Herstellung der 
ökologischen Durchgängigkeit am GHHK

• es gelten die allgemeinen Vorgaben der WRRL hinsich tlich der Herstellung der 
ökologischen Durchgängigkeit für natürliche Gewässe r

• das Landeskonzept hat den GHHK nicht betrachtet 
• die Datenlage zur Fischfauna ist so lückig, dass keine sachgerechte 

Einschätzung dieser Biologischen Qualitätskomponent e möglich ist

Vorschlag einer konzeptionellen Maßnahme: 

� Anwendung der Methodik des Landeskonzeptes zur Ermi ttlung der 
Notwendigkeit und Erforderlichkeit der Herstellung der Durchgängigkeit am 
GHHK

� Entscheidung über Ergänzung von Einzelmaßnahmen für  die baulichen Anlagen/ 
Wehre erst nach genauer Auswertung der konzeptionellen Maßnahme

Ausgangssituation am GHHK:
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Maßnahmenvorschläge zur Herstellung der 
ökologischen Durchgängigkeit am GHHK

Gutachterliche Empfehlung zur Herstellung eines gro ßräumigen Lebensraumverbundes:

Quelle: u.a. MÜLLER (1983), BRÄMICK ET AL. (1999), GEBHARDT & NESS (2003), 
KOTTELAT & FREYHOF (2007), MAITLAND & LINSELL (2007), WINKLER ET AL. (2007), 
DWA (2010b)

• vorwiegend Frühjahrslaicher 

• Laichwanderung für einige
Arten gewährleistet

wäre bei Wehr Senzke der Bedarf einer FAA prioritär  (da ständig gesetzt)

sowie alle anderen Wehre bei Neubau FAA  (Priorität  vom Unterlauf aufsteigend)

• alle Wehre bis auf Senzke 
bis 30.04. durchgängig 

Laut Fachbeitrag Fauna im PEP für den Naturpark Wes thavelland (IHU & BIOTA 2015) 
kommen insbesondere euryöke und ubiquitäre sowie vi elfach Stillgewässerarten im GHHK 
und seinen Nebengewässern vor.



GEK GHHK

Maßnahmenvorschläge am GHHK zur
Gebietsübersicht

GHHK 2

GHHK 1

Erster 
Flügelgraben
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MaMaßßnahmenvorschlnahmenvorschl äägege
im Teileinzugsgebiet GHHK 2im Teileinzugsgebiet GHHK 2



GEK GHHK

Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_180

BW02
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_186
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 1
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 1

Wehr Kornhorst

Wehr Rhinsmühlen
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 2
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 2
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 3
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 3

Wehr Kotzen
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 4
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 4

Wehr Senzke
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 5 - Böschungsrutschungen



GEK GHHK

Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 5
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 5

Wehr Wagenitz

Wehr Bergerdamm

BW21

BW24
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 6
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Maßnahmenvorschläge am GHHK 5878_1719
Planungsabschnitt 6

BW27
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Maßnahmenvorschläge an den Zuläufen des GHHK 2

rechts- bzw. linksseitige Bepflanzung der Gräben mit 
standorttypischen Gehölzen

links bzw. rechts ergänzende Bepflanzung der 
vorhandenen lückigen Gehölzbereiche

Anpassung des Gewässerunterhaltungsplanes 
entsprechend den zeitlichen Veränderungen durch die 
umgesetzten Maßnahmen (Ufergehölzpflege 
angepasst reduzieren usw.); Verzicht auf 
Schlegelmähwerk, Einhalten eines Mindestabstandes 
zur Gewässersohle

Graben 40_22: nach Möglichkeit auf Grundräumung 
verzichten, wenn nicht vermeidbar, im Laufe mehrerer Jahre 
in kleinen Abschnitten räumen, lebende Fische, Amphibien 
und Muscheln aus abgelagerten Räumgut absammeln und 
wieder einbringen; von September/Oktober bis ersten Frost 
möglich

Bedarf der vorhandenen Stauanlagen prüfen, ggf. sanieren

Dunkelforthgraben : bei Nachweis eines Fischottervorkommens 
Umbau / Ersatzbau des Rohrdurchlasses unter B237 für die 
bessere Passierbarkeit für den Fischotter
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Maßnahmenvorschläge an den Zuläufen des GHHK 2

um den Nährstoffeintrag rechts- bzw. linksseitig zu verringern 
Verlegung der Abzäunung um mehrere Meter nach hinten

Bergerdammkanal :
Vertiefende Untersuchungen zur Problematik des regelmäßig 
auftretenden Schwefelwasserstoffes im Bergerdammkanal
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MaMaßßnahmenplanungnahmenplanung
im Teileinzugsgebietim Teileinzugsgebiet
Erster FlErster Fl üügelgrabengelgraben
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Maßnahmenvorschläge am HvU_Flügel 58788_470
Planungsabschnitt 1

Wehr 
BW01

Brücke 
BW02b

*: Farbgebung in den Tabellen entspricht Farbgebung in den Karten.
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Maßnahmenvorschläge am HvU_Flügel 58788_470
Planungsabschnitt 2

Brücke 
BW03

*: Farbgebung in den Tabellen entspricht Farbgebung in den Karten.
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Maßnahmenvorschläge am HvU_Flügel 58788_470
Planungsabschnitt 3

Stau 
BW10a

Stau 
BW10a

Stau 
BW08

*: Farbgebung in den Tabellen entspricht Farbgebung in den Karten.
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Maßnahmenvorschläge am HvU_Flügel 58788_470
Planungsabschnitt 4

Stau 
BW12a

*: Farbgebung in den Tabellen entspricht Farbgebung in den Karten.
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Gräninger Seegraben

Erster Flügelgraben Pessindammer Grenzgraben

Kavelgraben

Barnewitzer Grenzgraben

Garlitz-Kieker Grenzgraben

Maßnahmenvorschläge an den Zuläufen des Ersten 
Flügelgraben

Außerdem: Anpassung des 
Gewässerunterhaltungsplanes entsprechend den 
zeitlichen Veränderungen durch die umgesetzten 
Maßnahmen (Ufergehölzpflege angepasst reduzieren 
usw.); Verzicht auf Schlegelmähwerk, Einhalten eines 
Mindestabstandes zur Gewässersohle

Außerdem: Anpassung des 
Gewässerunterhaltungsplanes entsprechend den 
zeitlichen Veränderungen durch die umgesetzten 
Maßnahmen (Ufergehölzpflege angepasst reduzieren 
usw.); Verzicht auf Schlegelmähwerk, Einhalten eines 
Mindestabstandes zur Gewässersohle

Garlitz-Kieker Grenzgraben: Verrohrung kürzen (Garlitz), 
Entwässerungsgraben kammern (Oberlauf)

Pessindammer Grenzgraben: Brücke beseitigen (Unterlauf)
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MaMaßßnahmenplanungnahmenplanung
im Teileinzugsgebiet GHHK 1im Teileinzugsgebiet GHHK 1
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Maßnahmenvorschläge am HvU_GHHK1 5878_187
Planungsabschnitt 1 (GHHK1)

*: Farbgebung in den Tabellen entspricht Farbgebung in den Karten.
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Maßnahmenvorschläge am HvU_GHHK1 5878_187
Planungsabschnitt 2 (GHHK1)

*: Farbgebung in den Tabellen entspricht Farbgebung in den Karten.
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Sieggraben Brieselang

Alter GHHK

GHHK

Schlaggraben

Schwanengraben

Rhinslake

Königsgraben Russengraben

Zeestower Königsgraben

Mittelgraben Brieselang

Maßnahmenvorschläge an den Zuläufen des GHHK 1

Außerdem: Anpassung des 
Gewässerunterhaltungsplanes entsprechend den 
zeitlichen Veränderungen durch die umgesetzten 
Maßnahmen (Ufergehölzpflege angepasst reduzieren 
usw.); Verzicht auf Schlegelmähwerk, Einhalten eines 
Mindestabstandes zur Gewässersohle

Außerdem: Anpassung des 
Gewässerunterhaltungsplanes entsprechend den 
zeitlichen Veränderungen durch die umgesetzten 
Maßnahmen (Ufergehölzpflege angepasst reduzieren 
usw.); Verzicht auf Schlegelmähwerk, Einhalten eines 
Mindestabstandes zur Gewässersohle Schwanengraben: Entwässerungsgraben kammern (Oberlauf)

GHHK: Vorlandabsenkung in drei Abschnitten (Kurven), 
GHHK und Schlaggraben: Brückenwiderlager beseitigen
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PrioritPriorit äätensetzungtensetzung
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Verteilung der prioritären Maßnahmen im Einzugs-
gebiet GHHK1

*Erläuterung: Hohe Priorität haben Gehölzpflanzungen, da diese positive Auswirkungen auf die hydromorphologische Gewässergüte und damit 
verbunden auch auf die biologische Gewässergüte haben. In den Oberläufen der Gewässer haben auch Maßnahmen zum Wasserrückhalt eine 
hohe Priorität. Für den Schlaggraben haben die Umgestaltung der Verrohrungen (ökologische Durchgängigkeit herstellen) und für den GHHK 
auch die Vorlandabsenkung (Verbesserung der hydromorphologischen Gewässergüte) hohe Priorität.
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Verteilung der prioritären Maßnahmen im Einzugs-
gebiet Erster Flügelgraben (HvU_Flügel)

*Erläuterung: Hohe Priorität haben Gehölzpflanzungen, da diese positive Auswirkungen auf die hydromorphologische 
Gewässergüte und damit verbunden auch auf die biologische Gewässergüte haben. In den Oberläufen der Gewässer haben auch 
Maßnahmen zum Wasserrückhalt eine hohe Priorität.
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Prioritäre Maßnahmen im GHHK 5878_1719
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Verteilung der prioritären Maßnahmen GHHK 5878_180
und 5878_186 sowie aller Zuläufe im GHHK (2)
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Bewirtschaftungsziel / ZielerreichungsprognoseBewirtschaftungsziel / Zielerreichungsprognose
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Prüfung HMWB am GHHK

WK künstlich/natürlich

Hydromorphologische Veränderungen (Beschreiben Anhang II 1(4))

Wahrscheinliche Verfehlung des „guten ökologischen Zustands“

Ist der WK aufgrund physikalischer Veränderungen infolge von Eingriffen
durch den Menschen in seinem Wesen erheblich verändert? 

Vorläufige Einstufung als erheblich veränderte Wasserkörper

Quelle: CIS (2003): Leitfaden zur Identifizierung und Ausweisung von erheblich veränderten und künstlichen Wasserkörpern
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Prüfung HMWB am GHHK

Festlegung der „Verbesserungsmaßnahmen” zur Erzielung

eines guten ökologischen Zustandes

Steht die physikalische Veränderung mit einer bestehenden

„aufgeführten Nutzung“ in Verbindung?

Hätten die Verbesserungsmaßnahmen signifikante negative

Auswirkungen auf die „spezifizierte Nutzung“?

Lassen sich die durch die physikalischen Veränderungen

bezweckten nutzbringenden Ziele auch mit „anderen 

Möglichkeiten”

erreichen?

Ausweisung als erheblich veränderter Wasserkörper

ja

ja

nein

Quelle: CIS (2003): Leitfaden zur Identifizierung und Ausweisung von erheblich veränderten und künstlichen Wasserkörpern
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Morphologie
Sohle Ufer Umfeld

Wasserhaushalt
Fließverhalten    Wassermenge

Durchgängigkeit
Aufwärts Abwärts

Erreichung des guten ökologischen Potenzials (GÖP) 

Quelle: LAWA 2013, Handbuch zur Bewertung und planerischen Bearbeitung von erheblich veränderten (HMWB) und künstlichen Wasserkörpern (AWB) 

Landentwässerung und
-bewässerung (Kulturstaue)
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Maßnahmen

Sohle

Ufer

Quelle: LAWA 2013, Handbuch zur Bewertung und planerischen Bearbeitung von erheblich veränderten (HMWB) und künstlichen Wasserkörpern (AWB) 
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Umfeld

Quelle: LAWA 2013, Handbuch zur Bewertung und planerischen Bearbeitung von erheblich veränderten (HMWB) und künstlichen Wasserkörpern (AWB) 

Maßnahmen
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Quelle: LAWA 2013, Handbuch zur Bewertung und planerischen Bearbeitung von erheblich veränderten (HMWB) und künstlichen Wasserkörpern (AWB) 

Wasserhaushalt

Durchgängigkeit

Maßnahmen
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Prüfverfahren zur Festlegung weniger strenger

Bewirtschaftungsziele

Bewirtschaftungsziel

Grundlage : LAWA (2012): Handlungsempfehlung für die Ableitung und Begründung weniger strenge Bewirtschaftungsziele, 
die den Zustand der Wasserkörper betreffen

Verfehlung Bewirtschaftungsziel bis 2021

Sind Bewirtschaftungsziele bis 2027 erreichbar?

Ergänzende Maßnahmen durchführen, 
grundlegende Maßnahmen beibehalten

NEIN

JA

Was verhindert die Zielerreichung? Bewirtschaftungsziel 2021 /2027 erreicht

NEIN

JA

Zusätzliche Maßnahmenplanung 
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Prüfverfahren zur Festlegung weniger strenger

Bewirtschaftungsziele

Bewirtschaftungsziel

Grundlage LAWA-AO (2012): Handlungsempfehlung zur 
Ableitung weniger strenge BewirtschaftungszielenWas verhindert die Zielerreichung?

Natürliche Gegebenheiten

Historische Tätigkeit?

Sind  menschliche Tätigkeiten durch 
Alternative ersetzbar? Sind Maßnahmen zur Verringerung der Belastungen möglich?

JA
NEIN

Maßnahmen mit verhältnismäßigen Aufwand 
umsetzbar?

JA
Hat Alternative wesentlich geringere 
Auswirkungen auf die Umwelt?

Ist Alternative mit verhältnismäßigen 
Aufwand umsetzbar?

Ist Alternative mit verhältnismäßigen 
Aufwand umsetzbar?

JA

Alternative umsetzen, ggf. ergänzende 
Maßnahmen, grundlegende Maßnahmen 
beibehalten, Verschlechterungsverbot

Bew.-Ziele bis 2021 / 2027 erreichbar?

Ziel 2021 / 2027 erreicht

Abschätzung bestmögliches 
Bewirtschaftungsziel

Festlegung weniger strenger Bewirtschaftungsziele

NEIN
NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

JA

JA

JA

JA

JA

NEIN

Grundlegende Maßnahmen 
beibehalten, 
Verschlechterungsverbot beachten

Ergänzende Maßnahmen durchführen, grundlegende 
Maßnahmen beibehalten, Verschlechterungsverbot beachten

NEIN
JA

JA

JA

NEIN

NEIN

JA
Menschliche Tätigkeit

JA
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Bewirtschaftungsziel natürliche Wasserkörper  
→ guter ökologischer Zustand 

• GHHK 5878_186

• Hohenauener See

• Witzker See

• Kleßener See

Bewirtschaftungsziel erheblich veränderte / 
künstliche Wasserkörper  
→ gutes ökologisches Potential

• GHHK 5878_180

• Alter GHHK und GHHK 5878_1719

• alle Zuflüsse

Bewirtschaftungsziel

Umstufung von natUmstufung von nat üürlichem in erheblich rlichem in erheblich 
verver äänderten WK auf Grund von nderten WK auf Grund von 
Wasserstandsregulierungen, Hochwasserschutz Wasserstandsregulierungen, Hochwasserschutz 
und Landentwund Landentw äässerung!sserung!

Umstufung von Typ 12 (organisch geprägter Fluss) in  Typ 21 
(seeausflussgeprägtes Fließgewässer) 

WK verbindet Hohenauener See und Witzker See und en tspricht 
morphologisch auch diesem Typ
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Zielerreichung - Bewirtschaftungszeitraum

• Hohenauener See 

• Witzker See → guter ökologischer Zustand

• Kleßener See

Bewirtschaftungszeitraum 2027

• GHHK 5878_186 → guter ökologischer Zustand

• GHHK 5878_180 und 5878_1719 → mäßiges ökologisches Potential

• alle Zuflüsse → mäßiges ökologisches Potential

Bewirtschaftungszeitraum 2021
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit


